
Fördert Reverse Mentoring die professionelle Kompetenz von 
(angehenden) Lehrkräften für den Einsatz digitaler Medien im Unterricht?

Vorstellung des Projekts „DIGI_GAP – ReMento“

Julia Dohrmann1, Franziska Baier-Mosch1, Charlotte Dignath2, Katja Knuth-Herzig3, Mareike Kunter1,2

1 Goethe-Universität Frankfurt, 2 DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation, 
3 Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer

Kontakt

Webseite: https://www.uni-frankfurt.de/87845669/ReMento 

Kontaktdaten:

Dr. Charlotte Dignath (Projektleitung): Mail: dignath@dipf.de

Dr. Franziska Baier-Mosch (Projektleitung): Mail: baier@psych.uni-frankfurt.de

Dr. Julia Dohrmann (Mitarbeiterin):  Tel.: 069 24708 237 | Mail: dohrmann@em.uni-frankfurt.de

Definition von Reverse Mentoring

„reciprocal and temporally stable relationship 

between a less experienced mentor providing 

specific expert knowledge and a more experienced 

mentee who wants to gain this knowledge“

(Clarke et al., 2019)

 Häufig: dienstjüngere Mitarbeiter*innen 

vermitteln digitale Kompetenzen an dienstältere 

Mitarbeiter*innen (Chaudhuri & Ghosh, 2012)

Theoretischer Hintergrund

Quasi-Experiment mit Studierenden und Lehrkräften

Messinstrumente

Das Projekt „Digi_Gap“ wird im Rahmen der 

gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 

von Bund und Ländern aus Mitteln des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

gefördert.
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Ziel: Untersuchung der Effektivität von Reverse 
Mentoring in der Lehrer*innenbildung zur 

Förderung der digitalen Kompetenz 

Programmworkshop 

„Lehrkräftebildung nach dem 

pandemiebedingten Digital Turn“
im Rahmen der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 

am 24. und 25. Juni 2021

less experienced more experienced

Specific expert knowledge

Merkmale von Reverse Mentoring

• Person mit weniger (Berufs-)erfahrung ist Mentor*in, Person mit 

mehr (Berufs-)erfahrung Mentee

• Kurze Beziehung für spezifischen Inhalt

• Kriterien für Effektivität: Geduld, Enthusiasmus, Respekt, 

Kritikfähigkeit bei Mentor*in bzw. Mentee

Anwendungen in der Lehrer*innenbildung

• Ziel: Förderung digitaler Kompetenz in Hinblick auf professionelles 

Wissen und förderliche Überzeugungen

• Anwendung z. B. im Rahmen von PT3 (Polly et al., 2009) 

• Einzelne Fallstudien (z. B. Singer & Maher, 2007): 

Lehramtsstudierende vermitteln digitale Kompetenzen an

Lehrkräfte; sollen dabei aber auch selbst Kompetenzen aufbauen!

• Erklären von mediendidaktischen 

Inhalten einer anderen, normalerweise 

kompetenteren Person

• Höhere intrinsische Motivation (z. B. 

Kompetenzerleben durch Erklären)

Studierende Lehrkräfte

• Akzeptanz der Mentorin als „eine von uns“ 

( geringere Distanz)

• Zutrauen in die digitalen Kompetenzen 

„jüngerer“ Personen

• Role model?  Überzeugungsänderung

Kontrolle von Faktoren, die nicht spezifisch für „Reverse“, aber im Konzept enthalten sind

• Erklärungen geben

• Praxisbezug durch Interaktion mit 

Lehrkräften

• Vermittlung von anwendungsbezogenem 

Wissen durch die Lehrkräfte

• 1:1 Mentor-Unterstützung

• Sozialer Austausch (sozio-

konstruktivistisch)

Ist Reverse Mentoring effektiver als traditionelle, vergleichbare 

Lehr-Lern-Formate für Studierende und Lehrkräfte?

Ist das „Reverse“ effektiv?

• Traditionelle, aber „starke“ Vergleichsgruppen 

• Erfassung von möglichen Wirkmechanismen post-hoc (retrospektiv; statistische Kontrolle)
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Umsetzung von Reverse Mentoring im Seminar

Studierende*r + Lehrkraft 

entwickeln gemeinsam 

eine Unterrichtsstunde
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Abhängige Variablen

Studierende

Kontrolle von Prozessvariablen & Erfassung von Wirkmechanismen
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